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(54) Notentriegelung

(57) Die Erfindung betrifft eine Notentriegelung eines
Türverschlusses, mittels derer der Türverschluss mittels
eines Notentriegelungsschlüssels (7) aus einer Verrie-
gelungsstellung in eine Freigabestellung überführbar ist,
wobei die Notentriegelung einen in einem Gehäuse an-
geordneten Mitnehmer aufweist oder einem solchen zu-
ordenbar ist, der unter Überführung des Türverschlusses
in seine Freigabestellung durch den Notentriegelungs-
schlüssel betätigbar ist, wozu der Notentriegelungs-
schlüssel zur Ankoppelung an den Mitnehmer in eine Ge-
häuseöffnung einzuführen ist. Es soll eine Einrichtung
geschaffen werden, die den Schutz gegenüber Manipu-
lationen an der Türverriegelung, insbesondere deren No-
tentriegelungseinrichtung, durch unbefugte Personen
erhöht. Hierzu wird ein Verschlusselement (12) vorge-
schlagen, welches in seiner Schließstellung die Gehäu-
seöffnung (11) zumindest teilweise verschließt, um eine
Einführung des Notentriegelungsschlüssels (7) zur An-
koppelung an den Mitnehmer (6) zu verhindern, und in
einer Öffnungsstellung eine Einführung des Notentriege-
lungsschlüssels (7) ermöglicht, wobei ein Steuerorgan
(13) vorgesehen ist, welches durch Angriff des Noten-
triegelungsschlüssels (7) in eine Steuerstellung über-
führbar ist, in welcher dieses mittelbar oder unmittelbar
auf das Verschlusselement (12) einwirkend das Ver-
schlusselement (12) in seine Öffnungsstellung überführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Notentriegelung ei-
nes Türverschlusses, insbesondere einer Schachttür ei-
nes Aufzugs, mittels derer der Türverschluss mittels ei-
nes Notentriegelungsschlüssels aus einer Verriege-
lungsstellung in eine Freigabestellung überführbar ist,
wobei die Notentriegelung einen in einem Gehäuse an-
geordneten Mitnehmer aufweist oder einem solchen zu-
ordenbar ist, der unter Überführung des Türverschlusses
in seine Freigabestellung durch den Notentriegelungs-
schlüssel betätigbar ist, wozu der Notentriegelungs-
schlüssel zur Ankoppelung an den Mitnehmer in eine Ge-
häuseöffnung einzuführen ist.
[0002] Derartige Notentriegelungen von Türverschlüs-
sen, insbesondere bei öffentlich zugänglichen Aufzügen,
sind oftmals mutwilligen Zerstörungen oder den Versu-
chen eines nichtautorisierten Eingriffs in den Betriebszu-
stand des Aufzuges oder der durch den Türverschluss
geschützten Maschine bzw. Aufzuges ausgesetzt. Hier-
bei wird oftmals versucht, durch unterschiedlichste Ge-
genstände wie Schraubenzieher, Messer, Drähte o. dgl.
sich durch Entriegelung des Türverschlusses Zugang zu
dem Aufzug zu verschaffen oder auch den Türverschluss
derart zu beschädigen, dass ein nachfolgender autori-
sierter Zugang erschwert oder verhindert wird, beispiels-
weise durch Einbringen von Klebstoffen in den Türver-
schluss.
[0003] Um unerwünschte Manipulationen des Türver-
schlusses zu vermeiden, ist aus der EP 1 441 091 A2
bereits ein Türverschluss mit Notentriegelung bekannt,
bei welchem ein zusätzliches Sperrmittel vorgesehen ist,
welches einen durch den Notentriegelungsschlüssel zu
betätigenden Mitnehmer der Notentriegelung sperrt,
wenn sich der Mitnehmer in seiner einen Normalbetrieb
der Maschine oder des Aufzuges ermöglichenden Neu-
tralstellung befindet. Durch einen derartigen Türver-
schluss können jedoch nicht sämtliche Fremdeinwirkun-
gen sicher vermieden werden, insbesondere auch nicht
unter Berücksichtigung derzeitiger Anforderungen an
Türverschlüsse, wie sie beispielsweise in der DIN EN
81-71 gefordert werden.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Einrichtung zu schaffen, die den Schutz gegen-
über Manipulationen an der Türverriegelung, insbeson-
dere deren Notentriegelungseinrichtung, durch unbefug-
te Personen erhöht.
[0005] Die Erfindung wird durch eine Notentriegelung
nach Anspruch 1 gelöst, bei welcher ein Verschlussele-
ment vorgesehen ist, welches in seiner Schließstellung
die Gehäuseöffnung zumindest teilweise verschließt, um
eine Einführung des zugehörigen Notentriegelungs-
schlüssels zur Ankoppelung an einen die Notentriege-
lung betätigenden Mitnehmer zu verhindern, und in einer
Öffnungsstellung eine Einführung des Notentriegelungs-
schlüssels ermöglicht. Ferner ist ein Steuerorgan vorge-
sehen, welches durch Angriff des Notentriegelungs-
schlüssels in eine Steuerstellung überführbar ist, in wel-

cher dieses mittelbar oder unmittelbar auf das Verschlus-
selement einwirkend das Verschlusselement in seine
Öffnungsstellung überführt. Durch die Anordnung des
Verschlusselementes wird somit ein unautorisierter An-
griff auf den Mitnehmer der Notentriegelung, welcher zur
Öffnung des Türverschlusses zu betätigen ist, weiter er-
schwert. Fremdgegenstände wie Schraubendreher,
Drähte o. dgl. können hier praktisch nicht mehr in das
Gehäuse eingeführt werden, so dass auch Beschädigun-
gen des Türverschlusses verhindert werden. Anderer-
seits ist durch eine Betätigung des Steuerorgans mittels
des Notentriegelungsschlüssels nach wie vor eine auto-
risierte Betätigung der Notentriegelung auf einfache Wei-
se möglich. Das Verschlusselement ist hierbei vorzugs-
weise derart ausgebildet, dass dieses die Gehäuseöff-
nung zur Einführung des Notentriegelungsschlüssels
zum Inneren des Gehäuses hin vollständig abdeckt und
vollständig verschließt, besonders bevorzugt zumindest
im wesentlichen oder vollständig spaltfrei. Das Einführen
auch von dünnen Fremdobjekten, wie Drähten wird hier-
durch unmöglich. Der Verschluss der Gehäuseöffnung
durch das Verschlusselement kann insbesondere auch
zumindest im Wesentlichen mediendicht erfolgen, so
dass auch ein Eindringen von pastösen oder flüssigen
Fremdstoffen wie Klebstoffen, Wasser, Säuren o. dgl.
verhindert wird, bzw. diese keine funktionsbeeinträchti-
genden Schäden verursachen können.
[0006] Um eine einfache Betätigung der Notentriege-
lung zu ermöglichen, kann das Steuerorgan ferner in Be-
zug auf die Einführung des Notentriegelungsschlüssels
in das Gehäuse dem Verschlusselement vorgelagert
sein. Hierdurch kann zunächst das Steuerorgan mittels
des Notentriegelungsschlüssels betätigt und das Ver-
schlusselement in seine Öffnungsstellung überführt wer-
den, um dann anschließend den Notentriegelungs-
schlüssel an dem Mitnehmer der Notentriegelung anzu-
koppeln, um das Türverschluss in seine Freigabestellung
zu überführen. Vorzugsweise ist die Notentriegelung der-
art ausgeführt, dass der Notentriegelungsschlüssel hier
nach Betätigung des Steuerorgans nicht von der Noten-
triegelung allgemein oder dem Steuerorgan im beson-
deren zu entfernen ist, um den Schlüssel an den Mitneh-
mer anzukoppeln. Vorzugsweise kann eine Ankoppe-
lung des Notentriegelungsschlüssels an dem Mitnehmer
dadurch erfolgen, dass dieser nach Betätigung des Steu-
erorgans weiter in die Gehäuseöffnung eingeschoben
wird. Der Mitnehmer der Notentriegelung kann hierzu in
Bezug auf die Einführrichtung des Notentriegelungs-
schlüssels in dem Gehäuse hinter dem Steuerorgan an-
geordnet sein.
[0007] Eine besonders einfache Betätigung der Noten-
triegelung ist möglich, wenn das Steuerorgan als drehbar
gelagerte Steuerscheibe ausgebildet ist. Die Drehachse
des Steuerorgans bzw. der Steuerscheibe kann hierbei
parallel oder vorzugsweise koaxial zu der Drehachse des
Mitnehmers der Notentriegelung, an welchen der Noten-
triegelungsschlüssel anzukoppeln ist, angeordnet sein.
Zur Betätigung des Verschlusselementes kann allge-
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mein das Steuerorgan gleichsinnig oder gegensinnig zu
dem Mitnehmer der Notentriegelung verdrehbar ausge-
bildet sein, vorzugsweise auch wahlweise gleichsinnig
oder gegensinnig zu dem Mitnehmer der Notentriege-
lung verdrehbar, um das Verschlusselement in seine Öff-
nungsstellung zu überführen.
[0008] Vorzugsweise weist das Steuerorgan eine
Durchtrittsöffnung für den Notentriegelungsschlüssel
auf, um diesen nach Durchführung durch das Steueror-
gan bzw. die Steuerscheibe und Betätigung des Ver-
schlusselementes an dem Mitnehmer der Notentriege-
lung ankoppeln zu können. Der Durchführbereich des
Steuerorgans kann zugleich zur Ankoppelung des No-
tentriegelungsschlüssels dienen, um das Steuerorgan zu
betätigen. Die Durchtrittsöffnung des Sperrorgans kann
allgemein im Querschnittsbereich der Gehäuseöffnung
angeordnet sein. Die Durchtrittsöffnung des Sperrorgan-
lagers kann allgemein im Querschnittsbereich der Ge-
häuseöffnung angeordnet sein, vorzugsweise kongruent
zu dieser. Gegebenenfalls kann das Steuerorgan auch
als verschiebbares Organ ausgebildet sein, so dass
durch dessen Verschieben mittels des Notentriegelungs-
schlüssels das Verschlusselement in seine Öffnungs-
stellung überführt wird. Der Angriffsort des Notentriege-
lungsschlüssels an dem Steuerorgan kann hierdurch un-
abhängig von dem Ort des Mitnehmers der Notentriege-
lung angeordnet sein.
[0009] Vorzugsweise ist das Steuerorgan, insbeson-
dere als Ausbildung als drehbar gelagerte Steuerschei-
be, in einem dieses aufnehmende Steuerorganlager ge-
lagert, welches gegenüber dem Gehäuse seinerseits be-
wegbar, insbesondere drehbar, gelagert ist. Wird eine
Relativbewegung des Steuerorgans gegenüber dem
Steuerorganlager verhindert, beispielsweise durch un-
autorisierte Verbindung der beiden Bauteile durch Kleb-
stoffe oder andere Mittel, so kann das Steuerorganlager
relativ gegenüber dem Gehäuse der Notentriegelung be-
wegbar sein, vorzugsweise derart, dass der Notentrie-
gelungsschlüssel mit dem Mitnehmer der Notentriege-
lung zur Ankoppelung gebracht werden kann. Durch Be-
wegung des Steuerorganlagers wird hierdurch auch eine
Relativbewegung des Steuerorgans gegenüber dem Ge-
häuse ermöglicht.
[0010] Das Steuerorgan kann mittels eines Mitneh-
mers unmittelbar auf das Verschlusselement wirken, ggf.
auch mittels eines geeigneten Koppelungsmechanis-
mus.
[0011] Die Durchtrittsöffnung des Steuerorgans für
den Notentriegelungsschlüssel kann ausgebildet sein,
um den Schlüssel passgenau aufzunehmen. Die Aufnah-
me kann ferner derart an den Außenumfang des Schlüs-
sels angepasst sein, dass die Aufnahme des Steueror-
gans voll umfänglich spielfrei und gegebenenfalls auch
spaltfrei an dem Außenumfang des Schlüssels anliegt.
Der Schlüssel kann hierbei einen Schaft konstanten
Querschnitts aufweisen, beispielsweise in Form eines
üblichen Dreikantschlüssels mit endseitiger Aufnahme
für den Mitnehmer der Notentriegelung. In Kombination

hiermit oder unabhängig hiervon kann die Einführung des
Notentriegelungsschlüssels in die Aufnahme des Steu-
erorgans durch das als Anschlag wirkende Verschlus-
selement begrenzt werden.
[0012] Das Verschlusselement kann als Klinkenorgan
ausgeführt sein.
[0013] Das Verschlusselement kann schwenkbar ge-
lagert sein, wobei die Verschwenkachse des Verschlus-
selementes exzentrisch zu der Drehachse des Steuer-
organs angeordnet sein kann. Die Schwenkachse des
Verschlusselementes kann außerhalb des Querschnitts-
bereichs des Steuerorgans in Bezug auf die Einführrich-
tung des Notentriegelungsschlüssels an dem Gehäuse
angeordnet sein. Bei einer derartigen Ausgestaltung der
Notentriegelung aber auch allgemein unabhängig von
dieser können das Steuerorgan und das Verschlussele-
ment derart ausgebildet sein, dass das Steuerorgan un-
abhängig von der Drehrichtung des Notentriegelungs-
schlüssels auf das Verschlusselement wirken kann, um
dieses in seine Öffnungsstellung zu überführen. Hierzu
können an einem als Steuerscheibe ausgebildeten Steu-
erorgan ein oder mehrere exzentrisch angeordnete Mit-
nehmer angeordnet sein, die in beiden Drehrichtungen
des Steuerorgans um seine Drehachse auf das Ver-
schlusselement wirken können, wobei der Angriffspunkt
des Mitnehmers an dem Verschlusselement jeweils ex-
zentrisch zu dessen Verdrehachse angeordnet ist, so
dass dieses aus seiner Schließstellung in seine Öff-
nungsstellung überführbar ist.
[0014] Um das Verschlusselement aus seiner Öff-
nungsstellung in seine Schließstellung zu überführen,
kann ein auf dieses wirkende Rückstellorgan vorgese-
hen sein, beispielsweise in Form einer an dem Verriege-
lungselement angreifenden Rückstellfeder.
[0015] Vorzugsweise ist ferner eine Sperreinrichtung
vorgesehen, welche in ihrer Sperrstellung sperrend auf
das Steuerorgan und/oder das Verschlusselement wirkt.
Eine Betätigung des Steuerorgans oder eine Überfüh-
rung des Verschlusselementes in seine Öffnungsstel-
lung wird somit durch die Sperreinrichtung verhindert.
Vorzugsweise wird das Verschlusselement in seiner
Schließstellung blockiert. Die Sperreinrichtung kann
durch eine externe Einrichtung, die in dem Steuerungs-
schrank der jeweiligen Maschine oder Aufzuges oder in
einem besonderen Bedienraum vorgesehen sein kann,
durch eine entsprechende Aktion einer unterwiesenen
und dazu befugten Bedienperson entsperrt und bei Be-
darf wieder in seine Sperrstellung zurücküberführt wer-
den. Die Sperreinrichtung kann insbesondere einen
Elektromagneten aufweisen, dessen Magnetanker un-
mittelbar als Sperrorgan dient oder über einen Übertra-
gungsmechanismus oder eine Verlängerung auf ein
Sperrorgan wirkt. Die Sperreinrichtung kann bei strom-
führendem Elektromagneten oder bei stromlosem Elek-
tromagneten sperren.
[0016] Vorzugsweise ist das das Verschlusselement
umfassende Gehäuse als Zusatzgehäuse auf dem den
Mitnehmer der Notentriegelung umfassenden Türver-
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schlussgehäuse angeordnet. Hierdurch können beste-
hende Türverschlussgehäuse besonders einfach unter
Ausbildung der erfindungsgemäßen Notentriegelung
nachgerüstet werden.
[0017] Das Zusatzgehäuse kann hierbei an einem Tür-
gehäuse derart befestigt werden, dass die beiden Ge-
häuseöffnungen miteinander überlappen, koaxial oder
kongruent zueinander angeordnet sind, so dass nach Be-
tätigung des in dem Zusatzgehäuse angeordneten Steu-
erorgans der Notentriegelungsschlüssel durch lineare
Verschiebung an dem in dem Türverschlussgehäuse an-
geordneten Mitnehmer der Notentriegelung ankoppelbar
ist. Die Befestigung des Zusatzgehäuses kann insbeson-
dere durch lösbare Befestigungsmittel erfolgen, vorzugs-
weise durch Sonderbefestigungsmittel wir Spezial-
schrauben, die durch allgemein verbreitete Werkzeuge
nicht zu lösen sind. Die Befestigungsmittel können ferner
durch nur unter Zerstörung derselben entfernbare Mittel
gesichert sein. Hierzu kann die außenseitig angeordnete
Aufnahme des Befestigungsmittels mit einem Stopfen o.
dgl. verschlossen werden, der nur unter Zerstörung ent-
fernbar ist. Alternativ kann jedoch das Steuerorgan mit
Verschlusselement unmittelbar in dem Türverschlussge-
häuse angeordnet sein.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft be-
schrieben und anhand der Figuren beispielhaft erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 eine Darstellung eines Türverschlusses mit
Notentriegelung,

Figur 2 einen Teil einer erfindungsgemäßen Noten-
triegelung in Schließstellung in Explosions-
darstellung,

Figur 3 eine Notentriegelung nach Figur 2 in teilweise
montiertem Zustand und in Detailansicht (Fig.
3a),

Figur 4 eine Notentriegelung nach Figur 3 in Öff-
nungsstellung,

Figur 5 eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Notentriegelung in
Schließstellung in Explosionsdarstellung,

Figur 6 eine Notentriegelung nach Figur 5 in teilweise
montiertem Zustand.

[0019] Figur 1 zeigt einen herkömmlichen Türver-
schluss 1 einer Schachttür eines Aufzuges, mit einem
Riegel 2, welcher in eine vorgeschobene Sperrstellung
und eine zurückgezogene öffnungsstellung überführbar
ist. Ferner ist ein Betätigungsmechanismus 3 vorgese-
hen, welcher ein Ankoppelungsorgan wie z.B. eine
Schubstange 3a aufweist, die bei Verfahrung der Auf-
zugskabine ihre Sollposition auf den Riegel 2 wirkt, um
diesen in seine Öffnungsstellung zu überführen. Der Be-

tätigungsmechanismus weist hierbei einen Winkelhebel
5 auf, welcher mit einem Schenkel mittelbar oder unmit-
telbar auf den Riegel 2 wirkt. An dem Winkelhebel 5 ist
ein Mitnehmer 6 vorgesehen, an welchen ein Notentrie-
gelungsschlüssel 7 (Fig. 2) beispielsweise durch Auf-
stecken ankoppelbar ist. Gegebenenfalls kann der Mit-
nehmer 6 für die Notentriegelung auch unabhängig von
dem Winkelhebel 5 oder dem Betätigungsmechanismus
3 vorgesehen sein, beispielsweise kann ein separat an-
geordneter Mitnehmer 6a durch einen Übertragungsme-
chanismus 3b auf den Betätigungsmechanismus 3 ein-
wirken, insbesondere auf den dem Riegel 2 abgewand-
ten Schenkel des Winkelhebels 5, um eine Notentriege-
lung zu bewirken. Der Mitnehmer 6 ist hierbei vorzugs-
weise um eine Achse verdrehbar, die parallel zu der
Drehachse des Winkelhebels 5 steht. Die erfindungsge-
mäße Notentriegelung kann Teil eines derartigen Tür-
verschlusses oder eines anderen geeigneten Türver-
schlusses sein.
[0020] In den Figuren 2-6 ist eine Ausbildung der No-
tentriegelung mit einem an einem Türverschlussgehäuse
8 oder an äußeren Türbauteilen befestigbaren Zusatz-
gehäuse 10 dargestellt, es versteht sich, dass die erfin-
dungsgemäße Notentriegelung auch in einem Türver-
schlussgehäuse 8 integriert sein kann.
[0021] Nach dem Ausführungsbeispiel der Figuren 2-4
weist die Notentriegelung ein Gehäuse 10 mit einer Ge-
häuseöffnung 11 auf, durch welche der Notentriege-
lungsschlüssel 7 zur Ankoppelung an den Mitnehmer 6
einführbar ist. Ist alternativ die Notentriegelung in dem
Türverschlussgehäuse integriert, so ist die Gehäuseöff-
nung dann Teil des Gehäuses 8. Die Gehäuseöffnung
11 wird vorzugsweise vollständig und mediendicht von
dem Verschlusselement 12 verschlossen, welches zu-
dem eine Einführung des Notentriegelungsschlüssels in
das Gehäuse zur Ankoppelung an dem Mitnehmer 6 in
der in Figur 2 dargestellten Schließstellung verhindert.
Zur Überführung des Verschlusselementes 12 in seine
Öffnungsstellung (Figur 4) ist ein Steuerorgan 13 in Form
einer Steuerscheibe vorgesehen, die in dem Steueror-
ganlager 14 drehbar gelagert ist. Hierzu weist das Lager
14 eine durch einen umlaufenden Rand ausgebildete
Führung 15 für das Steuerorgan auf, wobei die Führung
15 das Steuerorgan passgenau aufnehmend und um-
fänglich spielfrei umgeben kann. Im montierten Zustand
ist das Steuerorgan 13 dann zwischen dem Verschlus-
selement 12 und der Basisfläche des Steuerorganlagers
14 angeordnet und kann an diesen jeweils spielfrei an-
liegen.
[0022] Das Steuerorgan 13 weist eine Aufnahme 16
in Form einer Durchtrittsöffnung für den Notentriege-
lungsschlüssel auf. Der Rand 17 der Durchtrittsöffnung
kann hierbei den Notentriegelungsschlüssel 7 passge-
nau aufnehmen und bei Einführen des Notentriegelungs-
schlüssels voll umfänglich spielfrei an der Außenseite
desselben anliegen. Allgemein kann die Durchtrittsöff-
nung eine Führung für den Notentriegelungsschlüssel in
Richtung auf den Mitnehmer 6 darstellen. Um eine Blok-
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kierung der Steuerscheibe gegenüber dem Gehäuse 10
durch unerwünschte Einwirkung wie z.B. Klebstoffe zu
verhindern, ist das Steuerscheibenlager 14 gegenüber
dem Gehäuse 10 (oder dem Türverschlussgehäuse 8)
drehbar gelagert, wozu dieses durch die beiden platten-
förmigen Halteelemente 18a,18b an dem Gehäuse 10
gehaltert werden kann. Der obere Bund 19 des Lagers
14 kann hierbei in die obere Halteplatte 18b eindringen.
Allgemein kann das Steuerorganlager an der Innenseite
der die Gehäuseöffnung 11 aufweisenden Wand 20 an-
liegen, so dass dieses nach außen von der Gehäuse-
wand abgeschirmt wird, wodurch äußere Angriffe verhin-
dert werden. Das Steuerorganlager 14 und das Steuer-
organ sind hierbei fluchtend zu der Gehäuseöffnung 11
angeordnet und können von dem Notentriegelungs-
schlüssel durchdrungen werden.
[0023] Eine Einführung des Notentriegelungsschlüs-
sels 7 in das Türverschlussgehäuse wird durch das Ver-
schlusselement 12 in seiner Schließstellung verhindert,
wobei das Verschlusselement 12 wie in Figur 2 gezeigt
als Anschlag für den an dem Steuerorgan angreifenden
Notentriegelungsschlüssel dienen kann. Durch Betäti-
gung des Steuerorgans, hier durch Verdrehung des No-
tentriegelungsschlüssels um seine Längsachse und da-
mit Rotation des Steuerorgans 13 um eine Drehachse,
wird der Mitnehmer 21 des Steuerorgans an das Ver-
schlusselement 12 angekoppelt. Die beiden möglichen
Ankoppelungspunkte 22, die bei wahlweiser Drehung
des Notentriegelungsschlüssels 7 im Uhrzeigersinn oder
im Gegenuhrzeigersinn angegriffen werden, sind hierbei
außerhalb der Drehachse 23 des Verschlusselementes
angeordnet. In beiden Drehrichtungen des Schlüssels 7
kann durch weitere Drehung des Steuerorgans 13 dieses
in die in Figur 4 dargestellte Position überführt werden,
wobei durch den Mitnehmer 21 zugleich das Verschlus-
selement 12 in die in Figur 4 dargestellte Öffnungsstel-
lung überführt wird. Das Verschlusselement ist hierbei
als verschwenkbar gelagerte Klinke in Form eines plat-
tigen Bauteils ausgeführt. In der Öffnungsstellung des
Verschlusselementes 12 wird der Zugang zu dem Mit-
nehmer 6 freigelegt, im vorliegenden Fall durch die
Durchtrittsöffnung 24 des Zusatzgehäuses 10, so dass
der Notentriegelungsschlüssel an dem Mitnehmer 6 an-
koppeln und unter Verdrehung eine Notenriegelung be-
wirken kann. Ferner ist ein Auflager 25 in Form eines
umlaufenden Kranzes für das Verschlusselement 12 vor-
gesehen, so dass dieses in seiner Schließstellung ge-
genüber koaxial zu einer Drehachse wirkenden Kräften
abgestützt wird. Die Durchtrittsöffnung 24 ist zumindest
überlappend oder fluchtend mit der Gehäuseöffnung 11
sowie dem Mitnehmer 6 und auch der Durchtrittsöffnung
16 des Steuerorgans angeordnet. Durch ein Rückstell-
organ in Form einer Feder (nicht dargestellt), welche an
dem exzentrisch angeordneten Angriffspunkt 25 des
Verschlusselementes 12 und ggf. Der die Drehachse de-
finierenden Zapfen 26 angreifen kann, kann nach Ent-
fernen des Notentriegelungsschlüssels das Verschlus-
selement 12 wieder in seine Schließstellung zurück über-

führt werden.
[0024] Um eine unautorisierte Betätigung der Noten-
triegelung zu verhindern ist weiter eine Sperreinrichtung
30 vorgesehen, welche nach dem Ausführungsbeispiel
auf das Verschlusselement 12 wirkt oder ggf. auch auf
das Steuerorgan. Hierzu ist das Verschlusselement 12
mit einer Hinterschneidung 12a (Fig. 3a) versehen, wel-
che von dem Sperrelement 31 der Sperreinrichtung 30
hintergriffen wird und eine Überführung des Verschlus-
selementes 12 in seine Öffnungsstellung nach Figur 4
blockiert. Das bolzenförmige Sperrelement 31 wird hier-
bei durch den Anker 33 des Elektromagneten 32 in seine
Sperrstellung bzw. Entsperrstellung überführt. Das Sper-
relement kann durch ein separates Betätigungselement
(nicht dargestellt) betätigt werden, welches in dem Steu-
erraum der Maschine oder des Aufzuges oder einem se-
paraten Bedienraum angeordnet ist und somit nur Not-
personal zugänglich ist. Ist nach den Ausführungsbei-
spiel der Elektromagnet stromführend gestellt, so ist der
Sperrbolzen 31 aufgrund der Feder ausgefahren und
sperrt das Verschlusselement 12 durch hintergreifen von
dessen Vorsprung 12b. Nach Betätigung des Elektroma-
gneten wird der Sperrbolzen 31 in seine zurückgezogene
Stelle unter Freigabe des Verschlusselementes 12 über-
führt (siehe Figur 4), so dass das Verschlusselement 12
in seine Öffnungsstellung überführbar ist. Andererseits
wird unter Sperrung des Verschlusselementes 12 dann
bei auch eine weitere Bewegung des an dem Verschlus-
selement ankoppelnden Sperrorgans 13 gesperrt.
[0025] Figur 5 zeigt eine alternative Ausführungsform,
wobei der einzige Unterschied in der Sperreinrichtung
35 besteht, bei welcher bei Stromlosstellung des Elek-
tromagneten 36 das Sperrelement 37 in seiner Sperr-
stellung ist und durch den stromführenden Elektroma-
gneten 36 das Sperrelement 37 in seine Entblockie-
rungsstellung gegenüber dem Verschlusselement 12
überführt wird. Im Übrigen sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugsziffern versehen, wie in dem Ausführungs-
beispiel nach den Figuren 2-4. Auf das oben Gesagte
sei Bezug genommen.
[0026] Figur 6 zeigt das Zusatzgehäuse der Notentrie-
gelung in teilweise demontierten Zustand. Das Zusatz-
gehäuse 10 ist mittels Befestigungselementen (nicht dar-
gestellt, wie z.B. Spezialschrauben), die durch die Auf-
nahme 38 und die Durchführung 39 mit dem darunter
angeordneten Türverschlussgehäuse verbindbar sind,
befestigbar. Um eine Demontage des Türverschlussge-
häuses zu erschweren, können die Aufnahmen für die
Befestigungsmittel mit zusätzlichen Sicherungselemen-
ten 40 wie Stopfen verschließbar sein. Die Sicherungs-
elemente 40 sind nur unter erheblichem Aufwand und
unter Zerstörung derselben entfernbar, wodurch ein An-
griff auf die Befestigungselemente erschwert wird.

Bezugszeichenliste

[0027]
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1 Türverschluss
2 Riegel
3 Betätigungsmechanismus
3a Schubstange
3b Übertragungsmechanismus
5 Winkelhebel
6,6a Mitnehmer
7 Notentriegelungsschlüssel
8 Türverschlussgehäuse
10 Zusatzgehäuse
11 Gehäuseöffnung
12 Verschlusselement
13 Steuerorgan
14 Steuerorganlager
15 Führung
16 Aufnahme
17 Rand
18a, b Halteelemente
19 Bund
20 Wand
21 Mitnehmer
22 Angriffspunkt
23 Drehachse
24 Durchtrittsöffnung
25 Auflager
26 Zapfen
30 Sperreinrichtung
31 Sperrelement
32 Elektromagnet
33 Anker
35 Sperreinrichtung
36 Elektromagnet
37 Sperrelement
38 Aufnahme
39 Durchführung
40 Sicherungselement

Patentansprüche

1. Notentriegelung eines Türverschlusses, insbeson-
dere einer Schachttür eines Aufzugs, mittels derer
der Türverschluss mittels eines Notentriegelungs-
schlüssels (7) aus einer Verriegelungsstellung in ei-
ne Freigabestellung überführbar ist, wobei die No-
tentriegelung einen in einem Gehäuse angeordne-
ten Mitnehmer aufweist oder einem solchen zuor-
denbar ist, der unter Überführung des Türverschlus-
ses in seine Freigabestellung durch den Notentrie-
gelungsschlüssel betätigbar ist, wozu der Notentrie-
gelungsschlüssel zur Ankoppelung an den Mitneh-
mer in eine Gehäuseöffnung einzuführen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Verschlus-
selement (12) vorgesehen ist, welches in seiner
Schließstellung die Gehäuseöffnung (11) zumindest
teilweise verschließt, um eine Einführung des No-
tentriegelungsschlüssels (7) zur Ankoppelung an
den Mitnehmer (6) zu verhindern, und in einer Öff-

nungsstellung eine Einführung des Notentriege-
lungsschlüssels (7) ermöglicht, und dass ein Steu-
erorgan (13) vorgesehen ist, welches durch Angriff
des Notentriegelungsschlüssels (7) in eine Steuer-
stellung überführbar ist, in welcher dieses mittelbar
oder unmittelbar auf das Verschlusselement (12)
einwirkend das Verschlusselement (12) in seine Öff-
nungsstellung überführt.

2. Notentriegelung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Steuerorgan (13) als dreh-
bar gelagerte Steuerscheibe ausgeführt ist.

3. Notentriegelung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Steuerorgan (13) eine
Durchtrittsöffnung (16) für den Notentriegelungs-
schlüssel (7) aufweist.

4. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerorgan (13)
in einem Steuerorganlager (14) gelagert ist, welches
seinerseits gegenüber dem Gehäuse (10) lagever-
änderlich, insbesondere drehbar, gelagert ist.

5. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerorgan (13)
mittels eines Mitnehmers (21) unmittelbar auf das
Verschlusselement (12) wirkt.

6. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerorgan (13)
um eine Achse drehbar ist, die koaxial zu einer Dreh-
achse des an den Notentriegelungsschlüssel (7) an-
koppelnden Mitnehmers (6) der Notentriegelung an-
geordnet ist.

7. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerorgan (13)
und das Verschlusselement (12) derart ausgebildet
sind, dass das Steuerorgan (13) unabhängig von der
Drehrichtung des Notentriegelungsschlüssels (7)
auf das Verschlusselement (12) unter Überführung
desselben in seine Öffnungsstellung wirkt.

8. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-7, da-
durch gekennzeichnet, dass ein auf das Ver-
schlusselement (12) wirkendes Rückstellorgans zur
Überführung des Verschlusselementes in seine
Schließstellung vorgesehen ist.

9. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verschlussele-
ment (12) als verschwenkbar gelagerte Klinke aus-
geführt ist.

10. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-9, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Sperreinrich-
tung (30) vorgesehen ist, welche sperrend auf das
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Steuerorgan (13) und/oder das Verschlusselement
(12) wirken kann, wenn sich das Verschlusselement
(12) in seiner Schließstellung befindet.

11. Notentriegelung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperreinrichtung (30)
durch externe Betätigungsmittel in ihre eine Noten-
triegelung ermöglichende Entsperrstellung über-
führbar ist.

12. Notenriegelung nach einem der Ansprüche 1-11, da-
durch gekennzeichnet, dass das das Verschlus-
selement (12) umfassende Gehäuse (11) als Zu-
satzgehäuse zu dem den Mitnehmer (6) der Noten-
triegelung umfassenden Türverschlussgehäuse (8)
ausgebildet ist.

13. Notentriegelung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zusatzgehäuse (10) der
Notentriegelung lösbar an dem Türverschlussge-
häuse befestigbar ist und dass die Befestigungsmit-
tel durch nur unter Zerstörung entfernbarer Siche-
rungsmittel (40) gesichert sind.

14. Notentriegelung nach einem der Ansprüche 1-11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlus-
selement (12) und das Steuerorgan (13) in dem den
Türverschluss umfassenden Gehäuse integriert
sind.

15. Zusatzgehäuse für eine Notentriegelung nach einem
der Ansprüche 1-13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzgehäuse (10) an einem Türver-
schlussgehäuse (8) eines Aufzuges oder einer Ma-
schine befestigbar ist, dass das Zusatzgehäuse (10)
eine Gehäuseöffnung (11) zum Einführen eines No-
tentriegelungsschlüssel (7) aufweist und dass ein
Verschlusselement (12) vorgesehen ist, welches in
seiner Schließstellung die Gehäuseöffnung (11) zu-
mindest teilweise verschließt, um eine Einführung
des Notentriegelungsschlüssels (7) zur Ankoppe-
lung an einen Mitnehmer (6) der Notentriegelung zu
verhindern, und in einer Öffnungsstellung eine Ein-
führung des Notentriegelungsschlüssels (7) ermög-
licht, und dass ein Steuerorgan (13) vorgesehen ist,
welches durch Angriff des Notentriegelungsschlüs-
sels (7) in eine Steuerstellung überführbar ist, in wel-
cher dieses mittelbar oder unmittelbar auf das Ver-
schlusselement (12) einwirkend das Verschlussele-
ment (12) in seine Öffnungsstellung überführt.
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